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Mustergefährdungsbeurteilung für Katastrophenschutz-

Leuchttürme (KatS-Lt) 

 

 
 
Überblick über wichtige Maßnahmen zur Arbeitsschutzorganisation (nach den 
Bausteinen des GDA-ORGAcheck) 
 
Dieser Katalog soll so bearbeitet/ausgefüllt werden, dass er die betrieblichen Gegebenheiten und Maßnahmen zur Arbeitsschutzorganisation widerspiegelt 

und dokumentiert. Wahlweise können dazu alle aus Word bekannten Bearbeitungen und Formatierungen angewendet werden, beispielsweise Texte und 

Abbildungen hinzufügen oder nicht benötigte Texte löschen. Diese hier genannten Bausteine spiegeln vor allem die Arbeitsschutzorganisation in den Ver-

waltungen wider. Außerhalb des Betriebes der KatS-Lt ist diese Arbeitsschutzorganisation zu etablieren, um auch im Krisenfall die Sicherheit und Gesund-

heit der Mitarbeitenden bzw. Helfenden zur gewährleisten.  

 

In der Spalte „Erledigt?“ kreuzen Sie bitte die zutreffende Option an. Gehen Sie hierzu nach folgender Logik vor: 

 

• „Ja“ wird angekreuzt, wenn die genannten Maßnahmen zur Erreichung des Ziels bereits umgesetzt wurden. 

  

• „Nein“ beschreibt die Bewertung, dass das organisatorische Ziel noch nicht erreicht ist und geeignete Maßnahmen ausgewählt und umge-

setzt werden sollen. Diese werden in die Bemerkungsspalte eingetragen. 
 

• „Entfällt“ ist anzukreuzen, wenn das Element für die Gemeinde nicht zutreffend ist. 

 

Falls für alle Bausteine der Liste ein „Ja“ oder „Entfällt“ angekreuzt werden kann, ist davon auszugehen, dass die in § 3 des Arbeitsschutzgesetzes gefor-

derte Organisation des betrieblichen Arbeitsschutzes im Unternehmen umgesetzt ist. 

 

In der Spalte „Bemerkung/Maßnahmen“ legen sie u. a. fest: 

 

Welche Person ist für die Abstellung des Mangels verantwortlich? 

Wie bzw. durch welche Maßnahme ist der Mangel abzustellen? 

Bis wann ist der Mangel abzustellen? 

 

 

Diese Vorlage wurde auf Basis der Vorlage der VBG (www.vbg.de/gefaehrdungsbeurteilung; Stand 08-2020; Artikelnummer 30-13-6303-3) erstellt. 



 

Inhaltsverzeichnis 

Diese Gefährdungsbeurteilung gliedert sich in vier Teile: 

Bausteine der Arbeitsschutzorganisation des Trägers/der Trägerin des Brand- und Katastrophenschutzes/der Gemeinde     4 

Gefährdungen und Belastungen zum Gebäude allgemein              9 

Psychologische Gefährdungsfaktoren beim Betrieb des KatS-Lt             13 

Spezifische Gefährdungen beim Betrieb des KatS-Lt              15 

                                                                                                                                          

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Dokumentation:  

Verantwortliche – Beteiligte – Mitgeltende Unterlagen 

 

Träger_in des Brand- und Katastrophenschutzes 

Name der Gemeinde: 

Name der Leiterin bzw. des Leiters der Verwaltung/der Hauptverwaltungsbeamtin (HVB) bzw. des Hauptverwaltungsbeamten (HVB): 

Stand der Erstellung: 

Erstellt durch: 

Letzte Überprüfung: 

An der Überprüfung der Arbeitsschutzorganisation im Unternehmen waren beteiligt 

HVB/Führungskraft: 

Mitarbeitende: 

Sicherheitsbeauftragte: 

Betriebsarzt/Betriebsärztin: 

Fachkraft für Arbeitssicherheit: 

Personalvertretung: 

Mitgeltende Unterlagen  

Betriebsanweisungen: 

Handlungsanleitungen: 

Dienstanweisungen:
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Baustein Mögliche Maßnahmen zur Umsetzung/Umsetzungsmerkmale Erledigt? Bemerkungen/Maßnahmen 

Verantwortung und Aufgabenüber-
tragung 

 

Verantwortung und Aufgaben im Arbeitsschutz sind festgelegt. 

• Die Führungskräfte kennen ihre Arbeitsschutzpflichten. 

• Die Unternehmerpflichten (in Sinne § 2 – 14 DGUV Vorschrift 1) sind 
schriftlich übertragen worden. 

• Die Aufgaben sind klar definiert und aufeinander abgestimmt. 

• Ausreichende Ressourcen (sachlich, zeitlich, finanziell und personell)  
werden bereitgestellt. 

 

 

 

 

Überwachung der Einhaltung der 
übertragenen Pflichten und Kon-
trolle der Aufgabenerledigung 

 

 

 

 

 

 

 

Erfüllung der Organisations- 
aufgaben aus dem ASiG 

 

HVB und Führungskräfte überwachen systematisch und regelmäßig die Ein-
haltung der Arbeitsschutzpflichten in ihrem Verantwortungsbereich. 

• Es ist geregelt, wie die Einhaltung der übertragenen Aufgaben und Pflich-
ten überwacht wird. 

• HVB und Führungskräfte kontrollieren regelmäßig, ob die von ihnen über-
tragenen Aufgaben erfüllt werden und dokumentieren dies. 

• Den Funktionsträger_innen und Führungskräften ist bekannt, welche Kon-
sequenzen bei Nichterfüllung ihrer Aufgaben entstehen. 

 

 

Eine sicherheitstechnische und betriebsärztliche Betreuung ist sichergestellt. 
Die Arbeit des Arbeitsschutzausschusses funktioniert. Die Zusammenarbeit 
aller Akteure und Akteurinnen ist geregelt. 

• Aufgaben von Betriebsärztin/Betriebsarzt und der Fachkraft für Arbeitssi-
cherheit sind schriftlich festgehalten. 

• Die/der HVB kontrolliert regelmäßig die Wahrnehmung der Aufgaben von 
Betriebsärztin/Betriebsarzt und Fachkraft für Arbeitssicherheit und erhält 
schriftliche Berichte ihrer Tätigkeit. 

• Die Fachkraft für Arbeitssicherheit und die Betriebsärztin/der Betriebsarzt 
wurden unter Einbindung des Personalrates schriftlich bestellt und arbei-
ten mit dieser zusammen. 

• Die Fachkraft für Arbeitssicherheit und die Betriebsärztin/der Betriebsarzt 
führen ihre Funktionen im Sinne der DGUV Vorschrift 2 aus. 

Der erforderliche Arbeitsschutzausschuss tagt mindestens vierteljährlich. Die 
Ergebnisse werden protokolliert. 
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Baustein Mögliche Maßnahmen zur Umsetzung/Umsetzungsmerkmale Erledigt? Bemerkungen/Maßnahmen 

Sicherstellung notwendiger Qualifi-
kationen für den Arbeitsschutz bei 
Führungskräften, Funktionsträ-
ger_innen und Beschäftigten mit 
bestimmten Aufgaben 
 

 

Die Aus- und Fortbildung aller mit Arbeitsschutzaufgaben betrauten Personen 
der Gemeinde ist gewährleistet. 

• Es ist festgelegt, wer die erforderlichen Qualifikationen und in welchen 
Zeitabständen der Funktionsträger/die Funktionsträgerin im Arbeitsschutz 
ermittelt und die Fortbildungen organisiert. 

• Die Funktionsträger_innen im Arbeitsschutz verfügen über rechtliches 
Grundlagenwissen. 

• Die Beauftragten sind entsprechend ihrer Aufgabe qualifiziert. 

 
 

 

 

Organisation der Durchführung  
der Gefährdungsbeurteilung 

 
 

Gefährdungsbeurteilungen auf der Basis von verbindlichen betrieblichen Vor-
gaben werden durchgeführt. Zuständigkeiten und Vorgehensweisen für die 
Durchführung der Gefährdungsbeurteilungen, die Ableitung von Schutzmaß-
nahmen, die Wirksamkeitskontrolle und die Dokumentation sind festgelegt. 

• Alle Arbeitsbereiche und Tätigkeiten sind einbezogen. 

• Tätigkeiten außerhalb der Betriebsstätte sowie besondere Personengrup-
pen und Betriebszustände wurden berücksichtigt. 

• Hinweise der Beschäftigten zu Sicherheit und Gesundheitsschutz wurden 
beachtet. 

• Der Gefährdungsbeurteilung liegen die aktuellen Rechtsvorschriften zu-
grunde. 

• Die Gefährdungen wurden vollständig ermittelt. 

• Gefährdungen sind rechtzeitig, vollständig und richtig beurteilt. 

• Maßnahmen wurden entsprechend der Rangfolge (T-O-P) festgelegt. 

• Die Wirksamkeit der festgelegten Maßnahmen wird überprüft. 

• Das Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung wird dokumentiert. 

• Die Gefährdungsbeurteilung wird bei geänderten Betriebsbedingungen an-
gepasst und regelmäßig auf Aktualität geprüft. 

 

 

 

 

Geeignete Regelungen für die 
Durchführung und Dokumentation 
von Unterweisungen 

 
 

 

 

Unterweisungen werden systematisch durchgeführt. Gleiches gilt für die Un-
terrichtung der Mitarbeitenden und Helfenden über allgemeine Gefahren. 

• Die Zuständigkeiten und Vorgehensweisen für die Planung und Durchfüh-
rung von Unterweisungen sind geregelt. 

• Die Unterweisungen werden vollständig und in der Sprache der Beschäf-
tigten und Helfenden verständlich durchgeführt. 

• Die Unterweisung erfolgt auf der Grundlage der Gefährdungsbeurteilung. 

• Termine, Anlässe, Inhalt und Art der Dokumentation von arbeitsplatz-  
oder aufgabenbezogenen Unterweisungen sind geregelt. 
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Baustein Mögliche Maßnahmen zur Umsetzung/Umsetzungsmerkmale Erledigt? Bemerkungen/Maßnahmen 

Umgang mit behördlichen  
Auflagen, z.B. Genehmigungen,  
Erlaubnisse, Besichtigungsschrei-
ben 

 
 

 

Die Umsetzung von Auflagen erfolgt auf der Grundlage von umfassenden be-
trieblichen Vorgaben. Die Zuständigkeiten hierfür sind klar geregelt. 

• Es sind Zuständigkeiten und Vorgehensweisen festgelegt, die die Erfas-
sung, Auswertung, Umsetzung und Kontrolle von Auflagen sicherstellen. 

• Verantwortliche für die terminierte Einleitung von Maßnahmen sind  
benannt. 

• Die Umsetzung der Maßnahmen wird kontrolliert. 

 

 

 

Handhabung der Rechtsvorschrif-
ten sowie des technischen und be-
trieblichen Regelwerks, insbeson-
dere bei Änderungen der Rechts-
vorschriften 
 

 

Es sind Zuständigkeiten und Vorgehensweisen festgelegt, wie mit neuen und 
geänderten Regelungen im Arbeitsschutz zu verfahren ist. 

• Die relevanten Regelwerke sind verfügbar. 

• Es ist geregelt, wann und durch wen innerbetriebliche Regelungen erstellt 
oder geändert werden. 

• Die innerbetrieblichen Regelungen sind zielgruppenorientiert und ver-
ständlich aufbereitet. 

• Relevante Inhalte der Regelungen werden zeitnah und effektiv vermittelt. 

• Zwischen den Verantwortlichen für das Regelwerk und der Qualifikation 
werden Informationen ausgetauscht. 

• Bei Regelwerksänderungen wird geprüft, ob Maßnahmen abzuleiten sind. 

 

 

 

 

 

 

Einbeziehung der besonderen 
Funktionsträger_innen 

 
 

 

Die benötigten Funktionsträger_innen im Arbeitsschutz sind benannt und ent-
sprechende Regelungen zur Zusammenarbeit mit den Arbeitsschutzex-
pert_innen sind getroffen. 

• Die Bestellung von Beauftragten und deren Einbindung in die betrieblichen 
Strukturen und Abläufe sind sichergestellt. 

• Fachkraft für Arbeitssicherheit und Betriebsärztin/Betriebsarzt arbeiten mit 
anderen Betriebsbeauftragten und dem Personalrat zusammen. 
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Baustein Mögliche Maßnahmen zur Umsetzung/Umsetzungsmerkmale Erledigt? Bemerkungen/Maßnahmen 

Kommunikation des Arbeits- 
schutzes 

 
 

 

Eine funktionierende interne und externe Kommunikation zu allen Themen 
des Arbeitsschutzes ist eingeführt. 

• Kommunikationswege zwischen den Hierarchieebenen sind klar geregelt. 

• Führungskräfte informieren sich über die Maßnahmen im Arbeitsschutz im 
Betrieb und informieren die Mitarbeitenden. 

• Fachkraft für Arbeitssicherheit und Betriebsärztin/Betriebsarzt arbeiten mit 
der/dem HVB zusammen 

• Eine regelmäßige Kommunikation mit dem Personalrat findet statt.  

 

 

Organisation der arbeitsmedizini-
schen Vorsorge 

 
 

 

Die arbeitsmedizinische Vorsorge wird nach verbindlichen Vorgaben durch-
geführt. Diese beinhalten die Ermittlung notwendiger Vorsorge, Terminkon-
trollen und die Organisation von Untersuchungen sowie Vorgaben zur ar-
beitsmedizinischen Beratung.  

• Es sind Zuständigkeiten und Vorgehensweisen festgelegt, die die Planung 
und Realisierung der arbeitsmedizinischen Vorsorge sicherstellen. 

• Erforderliche Untersuchungen werden rechtzeitig veranlasst bzw. angebo-
ten. Wunschuntersuchungen werden ermöglicht. 

• Für Tätigkeiten, bei denen eine Untersuchungspflicht besteht, werden aus-
schließlich untersuchte Beschäftigte eingesetzt. 

• Die Vorsorgekartei über Pflichtuntersuchungen wird richtig geführt. 

 

 

 

 

 

Regelungen zur Planung und Be-
schaffung 

 

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz werden bei der Planung und Be-
schaffung berücksichtigt. 

• Es sind Prozesse festgelegt, die eine Beachtung von Arbeitsschutzbelan-
gen bei Planung und Beschaffung sicherstellen. 

• Arbeitsschutzverantwortliche und Beschäftigte werden in den Planungs- 
und Veränderungsprozess einbezogen. 
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Baustein Mögliche Maßnahmen zur Umsetzung/Umsetzungsmerkmale Erledigt? Bemerkungen/Maßnahmen 

Information und Einbindung von 
Fremdfirmen oder Dritten 
 

 

Es existieren betriebliche Vorgaben, die die Auswahl, Einsatzplanung, Ver-
tragsgestaltung und den Einsatz von Fremdfirmen oder Dritter unter Arbeits-
schutzgesichtspunkten durchgängig sicherstellen. 

• Es sind Regelungen für die Zuständigkeiten und Vorgehensweisen beim 
Fremdfirmeneinsatz und beim Einsatz Dritter vorhanden. 

• Bei der Auswahl von Fremdfirmen werden arbeitsschutzrelevante Kriterien 
berücksichtigt und in den Verträgen mit den Fremdfirmen festgeschrieben. 

• Organisatorische Regelungen zur Koordination, Aufsicht und Kontrolle 
werden getroffen, wenn mit besonderen Gefahren oder einer möglichen 
gegenseitigen Gefährdung durch die Tätigkeit von Fremdfirmen oder Drit-
ter bei der Aufgabenerfüllung zu rechnen ist. 

 

 

 

 

 

Organisation von Notfallmaß- 
nahmen 

 
 

 

Es existieren umfassende Regelungen zur Planung der Ersten Hilfe und 
sonstiger Notfallmaßnahmen.  

• Es sind Zuständigkeiten und Vorgehensweisen festgelegt, die die Planung 
der Ersten Hilfe und sonstiger Notfallmaßnahmen sicherstellen. 

• Beschäftigte mit Aufgaben der Ersten Hilfe, Brandbekämpfung und Evaku-
ierung sind benannt und bekannt gemacht. 

• Zuständigkeiten und Vorgehensweisen zur Ermittlung und Beschaffung 
von notwendigen Mitteln und Einrichtungen zur Ersten Hilfe und zu Notfall-
maßnahmen sind geregelt und werden beachtet. 

• Durchgeführte Erste-Hilfe- und Notfallmaßnahmen werden dokumentiert 
und bekannt gegeben. 
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Gefährdungen und Belastungen beim Einrichten und Betreiben von KatS-Lt 

 

 

Dieser Tabelleninhalt muss an die Gegebenheiten des einzelnen KatS-Lt angepasst werden. Dazu können alle aus Word bekannten Bearbeitungen und 

Formatierungen angewendet werden, um die Inhalte zu ändern bzw. zu ergänzen. In der Spalte „Risikobewertung“ sind die zutreffenden Symbole 

anzukreuzen.  

 

In der Spalte „Durchführung der Maßnahme“ tragen Sie bitte die verantwortliche Person zur Umsetzung oder der 

Aufrechterhaltung der Maßnahme sowie den Zeitpunkt der spätesten Erledigung ein. 

 

 

Die Spalte „Wirksamkeitskontrolle“ gibt an, welche Person zu welchem Zeitpunkt die Umsetzung bzw. den Stand der 

Aufrechterhaltung der Maßnahme überprüft hat. 

 

 

 

Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt  

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Gebäude allgemein: Verkehrswege/Arbeitsbereiche im Gebäude  

 
 

Sturz, 
Ausrutschen, 
Stolpern, 
Umknicken 

 

• Die Verkehrswege sind ausreichend breit, rutschsicher und 
ohne Stolperstellen. 

• Die Verkehrswege sowie die Treppen sind nach den Anforde-
rungen der ASR A 1.8 „Verkehrswege“ bzw. ASR A 1.7 „Türen 
und Tore“ ausgeführt. 

• Die Gestaltung und der Bewegungsraum der Arbeitsflächen 
entspricht der ASR A1.2 „Raumabmessungen und Bewegungs-
flächen“. 

• ... 

  

 
Das Risiko ist gering  
→ keine Maßnahmen erforderlich, prüfen,  

ob Verbesserung möglich ist 

 
Das Risiko ist vorhanden  
→ Maßnahmen zur Minderung des Risikos 

sind erforderlich 

 
Das Risiko ist hoch  
→ Maßnahmen zur Minderung des Risikos 

sind unverzüglich durchzuführen 
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Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt  

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

 Enge Verkehrswege/Flucht-
wege/Rettungswege 

 

 

• Die Verkehrswege/Fluchtwege/Rettungswege, auch Treppen, 
sind nicht zugestellt. 

• Aufgrund der Gestaltung des KatS-Lt wurden neue Verkehrs-
wege/Fluchtwege/Rettungswege angelegt und gekennzeichnet. 

• ... 

  

 Quetschstellen, Stolperstellen 
an Türen/Toren 

 

 

• Türen und Tore besitzen keine Quetschstellen an Betätigungs-
organen wie Klinke oder Drehknopf. Ihre Schwellen bilden 
keine Stolperstellen, zum Beispiel Niveauausgleich durch 
Schrägen. 

• Fenster und Türen, bewegliche Teile an Arbeitsmitteln und Mö-
beln können ungehindert geöffnet werden. 

• ... 

 

  

 Stoßstellen,  
Schneidstellen 

 

• Ganzglastüren bestehen aus bruchsicheren Werkstoffen (sog. 
Sicherheitsgläsern) und sind so gekennzeichnet, dass sie von 
allen Nutzenden wahrgenommen werden  

• ... 

 

 

  

 Absturz durch mangelhafte Ab-
sturzsicherung 

 

 

 

 

 

 

 

Geringe Beleuchtungsstärke, 
Blendung, Reflexblendung, 

schlechte Sichtverbindung 

 

 

 

 

 

 

• Verkehrswege mit der Gefahr des Abrutschens, Hinunterfallens 
oder Hineinstürzens sind mit Geländern oder Brüstungen ver-
sehen. 

• Geländer und Brüstungen sind nach den Anforderungen der 
ASR A 2.1 „Schutz vor Absturz und herabfallenden Gegenstän-
den, Betreten von Gefahrenbereichen“ gestaltet. 

• ... 

 

 

• Die Flächen von Fenstern, die als Sichtverbindung vorgesehe-
nen sind, sind ausreichend groß. 

• Fenster, Oberlichter, Lüftungsvorrichtungen lassen sich von 
den Beschäftigten sicher bedienen 

• Alle lichtdurchlässigen Flächen entsprechen der ASR A1.6 
„Fenster, Oberlichter, lichtdurchlässige Wände“.  

• … 
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Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt  

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Gebäude allgemein: Sichere Infrastruktur 

 Mangelhafte Notausgänge bzw. 

Flucht- und Rettungswege 

 

 

• Die Länge bzw. der Verlauf der Flucht- und Rettungswege sind 
an die Bedingungen im KatS-Lt angepasst und entsprechen 
den Anforderungen der ASR A 1.3 „Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzkennzeichnung“ bzw. ASR A 2.3 „Fluchtwege und 
Notausgänge, Flucht- und Rettungsplan“. 

• Die Notausgänge und Fluchttüren sind leicht zu öffnen und 
schlagen in Fluchtrichtung auf. 

• Es ist überprüft, ob eine Sicherheitsbeleuchtung erforderlich ist 
und falls ja, ob sie vorhanden ist. 

• ... 

 

  

 Notausgänge bzw. Flucht- und 

Rettungswege sind nicht freige-

halten und gekennzeichnet 

 

 

 

Mangelhafte Erstellung von 

Alarm-, Flucht und Rettungsplä-

nen 

 

 

 

Verrauchung wegen offener 

Brandabschnitts- oder Rauch-

schutztüren 

 

 

 

Elektrische Körperdurchströ-

mung 

 

 

 

 

 

 

• Notausgänge bzw. Flucht- und Rettungswege sind selbstleuch-
tend oder lang nachleuchtend gekennzeichnet. 

• Es ist sichergestellt, dass die Fluchtwege und Notausgänge 
nicht zugestellt sind. 

• ... 

 

• Es ist ein Flucht- und Rettungsplan erstellt (Maßstab möglichst 
1:100; DIN A3 oder größer. Der Standort des/der Betrachten-
den sowie Erste-Hilfe- und Brandschutzeinrichtungen sind im 
Plan gekennzeichnet). 

• ... 

 

• Selbstschließer an Türen sind stets funktionsfähig. 

• Bei häufig frequentierten „festgestellten“ Türen ist eine Rauch-
meldersteuerung für das Schließen der Tür eingebaut. 

• Bei Doppeltüren ist sichergestellt, dass die Türflügel in der rich-
tigen Reihenfolge schließen. 

• … 

 

• Elektrogeräte (ortsfeste/ortsveränderliche) werden fristgemäß 
und fachgerecht nach der DGUV Vorschrift 4 geprüft.  

• Fehlerstromschutzeinrichtungen entsprechen der DIN EN 
61543 (VDE 0664-30):2006-06 

• Mitarbeitende prüfen vor Inbetriebnahme die Anschlussleitun-
gen und Gehäuse der Geräte auf erkennbare Beschädigungen. 

• Arbeitsmittel werden standsicher aufgestellt, betrieben und ggf. 
deren Zugang beschränkt. 
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Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt  

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Gebäude allgemein: Beleuchtung, Raumklima, Lärm 

 Geringe Beleuchtungsstärke, 

unzureichendes Tageslicht, 

Verschattung 

 

 
 

 

 

• Die Beleuchtung entspricht der ASR A3.4 „Beleuchtung“. 

• Alle Verkehrswege, Zuwegungen zum Objekt und die Arbeits-
bereiche sind in ausreichender Stärke beleuchtet. 

• … 

 

  

 Unzureichendes Raumklima 

 

 

 

• Die Räume sind so gestaltet, dass die Raumtemperatur ange-
nehm ist und den Anforderungen der ASR A3.5 „Raumtempera-
tur“ entspricht. 

• … 

  

 Lärm 

 

 

 

• Arbeitsräume sind so gestaltet, dass die Schallausbreitung 
nach den in der Praxis bewährten Regeln der Lärmminderungs-
technik vermindert wird. Zum Beispiel durch bauliche Schutz-
maßnahmen. 

• Ein dauerhafter Lärmexpositionspegel ≥ 85 dB(A) wird im KatS-
Lt nicht überschritten.  

• In besonders geschützten Räumen (Kommunikation, Sanitäts-
räume) wird der Pegel von 55 dB(A) nicht überschritten. 

• Aggregate (Strom, Heizung) werden in ausreichendem Abstand 
zum Gebäude aufgestellt. 

• ... 
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Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt 

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Psychologische Faktoren: Allgemeine Organisation  

Verantwortung Unklare Zuständigkeiten und 

Verantwortlichkeiten 

 

 

• Transparenz ist geschaffen, Rollen und Verantwortlichkeiten 
sind schriftlich und einsehbar festgelegt (z.B. Organigramme). 

• Verantwortungsbereiche werden angepasst.  

• Handlungsabläufe innerhalb der Aufbauorganisation wurden 
trainiert. 

• ... 

  

Handlungsspielraum 
 
 
 
 
 
 
 
Informationsangebot 
 
 
 
 
 
 
 
 
Qualifikation 
 
 
 
 
 
 
 
 
Emotionale Inanspruch-
nahme 
 
 
 
 
 
 
 
 

Keinen Einfluss auf den Ablauf 

der Tätigkeiten/Ad hoc Situatio-

nen 

 

 

 

Informationsangebot ist zu um-

fangreich, zu gering oder lü-

ckenhaft/Informationen werden 

ungünstig dargeboten 

 

 

 

Tätigkeiten entsprechen nicht 

der Qualifikation (Über-/Unter-

forderung)/Unzureichende Ein-

weisung bzw. Einarbeitung 

 

 

 

Erleben emotional stark berüh-

render Ereignisse (z.B. Umgang 

mit schweren Verletzungen, Un-

fällen, Tod)/Ständiges Eingehen 

auf die Bedürfnisse anderer 

Menschen (z.B. hilfesuchende 

Bürger_innen)/Bedrohung 

durch Gewalt aufgebrachter 

Bürger_innen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Zeitliche und/oder inhaltliche Freiheitsgrade in Form von Pau-
sen oder Rotation ermöglichen. 

• Schaffung von Ruhe- oder Rückzugsräumen. 

• ... 

 

 

• Relevante Informationen werden sorgfältig aufbereitet und zur 
Verfügung gestellt (Intranet, Schwarzes Brett, Übungen). 

• Informationsbedarf für Mitarbeitende wird geprüft und ggf. er-
weitert/reduziert. 

• … 

 

• Aufgaben werden den Fähigkeiten der Mitarbeitenden/Helfen-
den angepasst.  

• Durch Übungen werden Lücken in der Qualifikation erkannt und 
durch Qualifikationsmaßnahmen ergänzt. 

• Nach Übungen/realen Ereignissen werden Gespräche zum Er-
kenntnisgewinn mit den Mitarbeitenden/Helfenden geführt. 

• ... 

 

• Soziale Unterstützung/psychische Erstversorgung wird ermög-
licht. 

• Soziale und kommunikative Kompetenzen können erweitert 
werden, z.B. durch Deeskalationstrainings. 

• Supervisions-Angebote (Peers, ENT) stehen zur Verfügung. 

• Grenzen sind festgelegt (Wann darf „Nein“ gesagt werden?) 
und bei Bedarf kann Hilfe geholt werden. 

• Mischtätigkeiten sind gegeben, so dass ein Wechsel zu Tätig-
keiten ohne Emotionsarbeit möglich ist. 

  

Psychologische Faktoren: Soziale Beziehungen 
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Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt 

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Soziale Unterstützung/sozi-
ale Kontakte 

Konflikte mit Mitarbeiten-

den/Helfenden/Führungskräf-

ten, fehlende Unterstützung 

durch Vorgesetzte 

 

• Offene Kommunikation, Kooperative Führung des KatS-Lt. 

• Regelmäßige Besprechungen vor/nach Betrieb des KatS-Lt. 

• Wenn möglich Erhöhung des Personalschlüssels. 

• ... 

 

 

  

Führung 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ungünstiges Führungsverhalten 

 

 

• Führungskräfte geben Rückmeldungen zur Qualität und Quanti-
tät der Arbeit und die Kriterien für die Rückmeldungen sind be-
kannt und möglichst vereinbart (Lob und Kritik). 

• Ziele und Perspektiven vereinbaren, um gegebenenfalls Kon-
flikte und Probleme rechtzeitig erkennen zu können. 

• ... 
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Beim Betrieb von Katastrophenschutz-Leuchttürmen treten eine Vielzahl an spezifischen Gefährdungen auf, die zu Gunsten der Übersicht in einer Gefähr-

dungsbeurteilung zusammengefasst werden. Folgende spezifische Arbeitsmittel, Arbeitsverfahren und besondere Einflussfaktoren können beim Betrieb der 

KatS-Lt auftreten: 

• Einspeisung/Fremdeinspeisung per Notstromaggregat 

• Umgang mit kraftstoffbetriebenen Heizlüftern 

• Umgang mit Gefahrstoffen, wie (Diesel-) Kraftstoffe und mobile Tankanlagen 

• Umgang mit Biostoffen, wie Blut, Fäkalien oder keimbelastete Flüssigkeiten 

• Umgang mit Warmhalte- oder Kochgeräten 

• Gefahr von Gewalt durch Bürger_innen 

• Gefahr durch Überfälle 

Weitere Schutzmaßnahmen zu diesen spezifischen Gefährdungen sollten vom Träger bzw. Trägerin durch individuelle Betrieb-, Handlungs- oder Dienstan-

weisungen für den Realfall ergänzt werden. 

Die Gefährdungsfaktoren wurden aus der GDA-Leitlinie „Gefährdungsbeurteilung und Dokumentation, Gefährdungsbeurteilung – Allgemeine Maßnahmen- 

und Gefährdungskatalog 12/2022“ entnommen. 

Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt  

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Spezifische Gefährdungen beim Betrieb von KatS-Lt: Mechanische Gefährdungen 

Ungeschützte bewegte Ma-

schinenteile 

 

 

 

 

Teile mit gefährlichen Ober-

flächen 

 

 

 

Bewegte Transportmittel, 

bewegte Arbeitsmittel 

Quetschen, Stoßen, Schneiden, 

Stechen, Fangstellen 

 

 

 

 

Ecken, Kanten, Glasbruch 

 

 

 

 

Anfahren, Umkippen, Quet-

schen, fahrende Fahrzeuge 

 

 

 

• Verwendung geprüfter Arbeitsmittel im Sinne der BetrSichV. 

• Abdeckung/Einhausung von bewegten Maschinenteilen. 

• … 

 

 

• Absperrung für Personen im KatS-Lt von gefährlichen Oberflä-
chen. 

• Glasflächen bei Bruchgefahr abdecken/abschirmen. 

• Bei Glasbruch – Bereiche absperren. 

• … 

• Flurförderzeuge und Fahrzeuge nur von unterwiesenen Bedien-
personen verwenden lassen. 

• Siehe Betriebsanweisung: Flurförderzeuge/Hubwagen 
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Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt  

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

 

 

 

 

 

Unkontrolliert bewegte 

Teile 

 

 

 

 

 

Sturz, Ausrutschen, Stol-

pern, Umknicken 

 

 

 

 

Absturz 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

Umkippen von Lager- und 

Transportgut, rollende Güter, 

wegfliegende Teile, unter Druck 

stehende Gase/Flüssigkeiten, 

unberechtigte Ingangsetzung 

von Maschinen 

 

 

Verunreinigte/unebene Ver-

kehrswege, herumliegende 

Teile 

 

 

 

Durchbruch/Zusammenbruch 

von Objekten, Absturz/Durch-

sturz von Personen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Trennung von Transportwegen, Fahrwegen und Laufwegen. 

• Fahren mit Einweisenden, Einbahnstraßensystem, kein Rück-
wärtsfahren. 

• … 

 

 

• Standsicherheit und Lastgrenzen bei Regallagerung beachten. 

• Lastgrenzen von Transport- und Hebemitteln beachten. 

• Zugangsbeschränkung für Unbefugte zu Lagerbereichen, Ar-
beitsmitteln und Aggregaten. 

• Absperrung/Einhausung von Aggregaten. 

• … 

 

• Saubere, geordnete und ausreichend beleuchtete Verkehrs-
wege bzw. Aufenthalts- und Arbeitsbereiche. 

• Vermeidung von Stufen/Kanten in Wegeführung, Nutzung von 
Handläufen und Geländern an Treppen. 

• … 

 

• Traglasten von Regalen/Gebäude (-teilen) beachten. 

• Durchsturzsicherheit bei Glasflächen herstellen. 

• Ausreichend hohe Geländerhöhen an Absturzkanten. 

• Verwendung geprüfter Tritte und Leitern. 

• … 
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Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt  

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Spezifische Gefährdungen beim Betrieb von KatS-Lt: Elektrische Gefährdungen 

Elektrischer Schlag, gefähr-
liche Körperströme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lichtbögen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Elektrostatische Aufladun-
gen 

Berührung spannungsführender 

Teile bzw. Teile, die im Fehler-

fall spannungsführend sein kön-

nen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kurzschlüsse und Schalthand-

lungen unter Last 

 

 

 

 

 

 

Funkenschlag und Schreckre-

aktion  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Erstmaliger Anschluss der Notstromersatzanlage durch Elektro-
fachkraft, gleichzeitige Einweisung von elektrisch unterwiese-
nen Personen (EUP nach BetrSichV). 

• Wiederholter Anschluss, inkl. regelmäßiger Unterweisungen der 
EUP. 

• Betriebsanweisung: Notstromaggregat. 

• Ortsveränderliche elektrische Arbeitsmittel (auch gelagerte Ar-
beitsmittel) wiederkehrend nach DGUV Vorschrift 4 prüfen. 

• Ortsfeste Anlagen wiederkehrend nach DGUV Vorschrift 4 prü-
fen. 

• Sichtprüfung aller elektrischen Arbeits- und Betriebsmittel vor 
Benutzung durch die Nutzenden. 

• Keine Reparaturen während des Betriebes der KatS-Lt. 

• … 

 

 

• Keine Schalthandlungen unter Last. 

• Betriebsanweisung: Notstromaggregat. 

• Schalthandlungen oder Austausch von Sicherungen nur durch 
Elektrofachkraft oder EUP. 

• Nutzung von PSA. 

• Verwendung geprüfter Spannungsprüfer. 

• … 

 

• Elektrostatische Ableitung ableitfähiger Materialen ermöglichen. 

• Erdung elektrischer Arbeits- und Betriebsmittel sicherstellen. 

• Bei mobiler Betankung ggf. Tankstelle erden. 

• Leitungslänge von Kabelrollern begrenzen. 

• … 
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Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt  

Gefährdung/Belastung 

  

Risikobe- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Spezifische Gefährdungen beim Betrieb von KatS-Lt: Gefahrstoffe 

Hautkontakt/Einatmen/Ver-
schlucken von Gefahrstof-
fen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Physikalisch–chemische 
Gefährdungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vergiftung, Beeinträchtigung, 

Gesundheitsreaktionen, Verät-

zungen beim Umgang mit Ge-

fahrstoffen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Brand- und Explosionsgefähr-

dung durch Umgang mit Ge-

fahrstoffen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Begrenzung von Gefahrstoffen/exponierten Personen/Dauer 
der Exposition. 

• Geeignete Gestaltung der Arbeitsplätze im Umgang mit Gefahr-
stoffen (Belüftung, Hygiene, PSA, Augenschutz). 

• Betriebsanweisung: Dieselkraftstoff, mobile Tankstelle, Desin-
fektionsmittel. 

• Abgrenzung/Absperrung der Gefahrenbereiche. 

• Lagerung von Dieselkraftstoff in Gefahrstofflagern; außerhalb 
von Gebäuden. 

• Immission der Abgabe von Dieselmotoren begrenzen/ablei-
ten/Eintritt ins Gebäude verhindern. 

• … 

 

• Gefährliche Mengen, die Brände/Explosionen auslösen können, 
begrenzen. 

• Zündquellen vermeiden/Rauchverbot durchsetzen. 

• Betriebsanweisung: Dieselkraftstoff, mobile Tankstelle, Desin-
fektionsmittel. 

• Geeignete Löschmittel bereithalten. 

• Schädliche Auswirkungen/Ausbreitungen von Bränden und Ex-
plosionen gering halten. 

• Organisatorische und technische Maßnahmen zur Vermeidung 
der Brandentstehung und -ausbreitung (Brandmelde- und -be-
kämpfungstechnik, Fluchtplan, Unterweisung und Ausbildung) 
nach GefStoffV Anhang I Nr.1. 

• … 
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Aufbau und Betrieb des 

KatS-Lt 

Gefährdung/Belastung 

  

Risiko-

be- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Spezifische Gefährdungen beim Betrieb von KatS-Lt: Biologische Arbeitsstoffe 

Infektionsgefährdung 
durch pathogene Mikro-
organismen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sensibilisierende und to-
xische Wirkung von Mik-
roorganismen 
 
 

Kontakt mit Blut und Fäkalien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakt mit Schimmelpilzen bzw. 

Schimmelsporen/Keimbelastung 

in Trinkwasser und Nahrung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Gezielte Tätigkeiten im Sinne der BioStoffV bestimmen und 
Schutzstufe (i.d.R. Schutzstufe II) festlegen. 

• Betriebsanweisung: Umgang mit Biostoffen. 

• Angebotsvorsorge bei nicht-regelmäßigen Tätigkeiten, z. B. 
Impfung Hepatitis. 

• Hygiene/PSA beim Umgang mit Blut und Fäkalien. 

• Einsatz von Toilettensystemen ohne notwendige Reinigungs-
maßnahmen (Einwegsysteme, Miettoiletten) 

• Reinigungs- und Hygieneplan. 

• ... 

 

 

• Lagerbedingung ohne Schwankung von Temperatur/Luft-
feuchte, Raumlüftung beachten. 

• Feuchte Arbeits- und Verbrauchsmittel nicht einlagern. 

• Arbeits- und Verbrauchsmittel wiederkehrend auf Zustand prü-
fen. 

• Keimfreie Abfüllung von Trinkwasser (freier Auslauf, lebens-
mittelechte Armaturen). 

• Keimfreier Transport von Trinkwasser (Verpackungsware, IBC 
mit lebensmittelechten Einlagen). 

• Möglichkeiten zum Abkochen von Trinkwasser vorhalten. 

• MHD bei Lagerung von Lebensmittel beachten, Lebensmittel 
regelmäßig wälzen. 

• Zubereitung von Nahrung unter hygienisch unbedenklichen 
bzw. lebensmittelechten Bedingungen. 

• … 
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Aufbau und Betrieb des 
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Gefährdung/Belastung 
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be- 

wertung  

Schutzmaßnahme 

  

Durchführung 

der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Spezifische Gefährdungen beim Betrieb von KatS-Lt: Thermische Gefährdungen 

 
Heiße Medien/Oberflä-
chen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kalte Medien/Oberflächen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Kontakt mit heißem Was-

ser/Dämpfen, heißen Oberflä-

chen 

 

 

 

 

 

 

 

Kühl- und Kältemittel der Klima-

technik, flüssiger Stickstoff 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Kontaktvermeidung/Absperrung zu heißen Oberflächen bzw. 
Medien, ggf. hitzeisolierende PSA verwenden. 

• Zugang und Ausgabetemperatur von heißen Flüssigkeiten 
(Wasser) begrenzen, Standfestigkeit beachten. 

• Zugang/Berührung von kraftstoffbetriebenen Heizlüftern und 
Abgasableitungen verhindern. 

• Heiße Oberflächen/Gefahrenstellen kennzeichnen. 

• ... 

 

 

• Kontaktvermeidung/Absperrung zu kalten Oberflächen bzw. 
Medien, ggf. kälteisolierende PSA verwenden. 

• Erstickende Wirkung von Kühl- und Kältemitteln beachten. 

• Gefahrenstellen kennzeichnen. 

• … 

  

Spezifische Gefährdungen beim Betrieb von KatS-Lt: Gefährdung durch spezielle physikalische Einwirkungen 
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der Maßnahme   

Wirksamkeits- 

kontrolle  

Lärm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ultraschall 

 

 

Ganzkörpervibrationen 

 

 

Hand-Arm-Vibrationen 

 

 

Optische Strahlung 

 

 

 

Ionisierende Strahlung 

 

 

Elektromagnetische Fel-

der 

 

 

Unterdruck/Überdruck 

Lärmpegel ≥ 80 dB(A)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch Luft/Körper geleiteter 

Schall 

 

Ankopplungskräfte durch hand-

geführte vibrierende Maschinen 

und vibrierende Fahrzeuge 

 

Ankopplungskräfte durch hand-

betrieben Werkzeuge 

 

IR-/UV-/Laserstrahlung, Gefähr-

dung durch Blendung sichtbarer 

Strahlung 

 

Röntgen-/Gamma-/Teilchen-

strahlung 

 

Hochspannung, Hochfrequenz-

felder, Magnetstrahlung 

 

 

Hoch-/tiefgelegene Arbeitsplätze, 

Druckkammern, unter Wasser 

 

• Einhaltung der Arbeitsplatzgrenzwerte beachten, u.a. ≤ 55 
dB(A) bei Tätigkeiten für Information/Funk/Kommunikation 
oder der Behandlung von Patient_innen. 

• Keine ungeschützten Tätigkeiten beim Lärmpegel ≤ 85 
dB(A)/Nutzung von Gehörschutz verpflichtend. 

• Angebot von Gehörschutz ab ≤ 80 dB(A). 

• Lärmquellen (insbesondere kraftbetriebene Aggregate und 
Motoren) abschirmen/einhausen/mit Abstand zum Gebäude 
platzieren. 

• Lärmmindernde bauliche Maßnahmen, Schallschutzwände. 

 

ENTFÄLLT 

 

 

ENTFÄLLT 

 

ENTFÄLLT 

 

 

ENTFÄLLT 

 

ENTFÄLLT 

 

ENTFÄLLT (ggf. besondere Anforderungen bei Personen mit Im-

plantaten) 

 

ENTFÄLLT 

  

Spezifische Gefährdungen beim Betrieb von KatS-Lt: Gefährdungen durch Arbeitsumgebungsbedingungen 



  
 Seite 22 von 25 
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Klima 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beleuchtung, Licht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ersticken 
 
 
 
 
 
 
 
Ertrinken 
 
 
Unzureichende Flucht- 
und Verkehrswege, unzu-
reichende Sicherheits- 

Beeinträchtigung durch Luftquali-

tät/Luft- und Raumtempera-

tur/Luftfeuchte/Luftgeschwindig-

keit/Wärmestrahlung 

 

 

 

 

 

Beeinträchtigung durch unzu-

reichende Beleuchtungs-

stärke/Beleuchtungsvertei-

lung/Blendung/Schatten-

wurf/Lichtfarbe, Unfallgefahr bei 

Lichtausfall 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sauerstoffabschluss/sauerstoff-

reduzierte Atmosphäre 

 

 

 

Sturz in Gewässer/mit Flüssig-

keit gefüllte Becken oder Behäl-

ter  

(Not-)Ausgänge und Fluchtwege 

können nicht genutzt werden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Belüftungsplan/Stoßbelüftung des Gebäudes zur Minimierung 
des CO2-Gehaltes. 

• Messung mit Thermometern und CO2 Messgeräten. 

• Zugluft vermeiden. 

• Die für den Realfall festgelegte Temperatur kommunizieren. 

• … 

 

 

• Mindestbeleuchtungsstärke 500 lx. 

• Angepasste Beleuchtungsstärke für Ruheräume oder Sanitäts-
räume. 

• Im KatS-Lt nur festgelegte Anzahl an Leuchtmitteln verwen-
den, um Überlastung zu vermeiden. 

• Außenbeleuchtung/außenliegende Verkehrswege mit Not-
stromaggregat (Lichtmast) sicherstellen. 

• Möglichst schattenfrei ausleuchten. 

• Nachleuchtendende Beschilderung, Notlichter an Notausgän-
gen prüfen. 

• Handscheinwerfer/Taschenlampen für den schnellen Zugriff 
bereithalten. 

• … 

 

 

 

ENTFÄLLT 

 

 

 

ENTFÄLLT 

 

• Dauerhafte und ausfallsichere/ausfallgepufferte Kennzeich-
nung von Notausgängen/Fluchtwegen/Rettungswegen. 
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und Gesundheitsschutz-
kennzeichnung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unzureichende Bewe-
gungsfläche am Arbeits-
platz, ungünstige Anord-
nung des Arbeitsplatzes, 
unzureichende Pausen-, 
Sanitärräume 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beeinträchtigung durch unzu-

reichende Arbeits- und Bewe-

gungsflächen 

 

 

 

 

 

 

• Notausgänge/Fluchtwege/Rettungswege sind nicht einge-
engt/nicht verstellt/leicht zu begehen. 

• Notausgänge sind ohne Hilfsmittel leicht zu öffnen. 

• Die maximale Fluchtweglänge im Sinne der der ASR A 2.3 be-
trägt 35 m. 

• Aufzüge werden im Brandfall nicht benutzt. 

• … 

 

 

• Die Bewegungsfläche einer Person beträgt mindestens 1,5 m² 
und einer Mindestbreite der Arbeitsfläche von 1 m (ASR A 
1,2). 

• Sichtschutz für Pausenräume/Sanitätsräume im KatS-Lt. 

• Festlegung der Raumordnung/Anordnung der Arbeitsmittel. 

• … 

Spezifische Gefährdungen beim Betrieb von KatS-Lt: Physische Belastung und Arbeitsschwere 
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Schwere dynamische Ar-
beit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einseitige dynamische 
Arbeit bzw. Körperbewe-
gung 
 
 
 
 
 
 
Haltungsarbeit, Haltear-
beit (Zwangshaltung) 
 
 
 
Kombination aus stati-
scher und dynamischer 
Arbeit 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Manuelle Handhabung schwerer 

Lasten (Heben, Ziehen, Schie-

ben, Tragen) 

 

 

 

 

 

 

Arbeitsvorgänge mit hoher Fre-

quenz und wiederkehrenden Be-

wegungsmustern Überkopf-Ar-

beit/beengte Raumverhältnisse 

 

 

 

Körperzwangshaltungen ohne 

Möglichkeit sich Aufzurichten 

 

 

Arbeitsvorgänge mit hoher Fre-

quenz und/oder hohen Lasten 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Insbesondere beim Aufbau, schwere Lasten (>20 kg) mit meh-
reren Personen bewegen. 

• Transport- und Tragehilfen wie Hubwagen oder Sackkarre ver-
wenden. 

• Beim Heben/Tragen auf Körperhaltung (körpernahe Lastauf-
nahme, kein Verdrehen, gerade Wirbelsäule) achten. 

• Einhaltung von Pausen, um körperliche Überlastung zu ver-
meiden. 

• … 

 

ENTFÄLLT 

 

 

 

 

ENTFÄLLT 

 

 

ENTFÄLLT 
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Spezifische Gefährdungen beim Betrieb von KatS-Lt: Sonstige Gefährdungen 

Gefährdungen durch Men-
schen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gefährdung durch Tiere 
 
 
 
 
 
 
 
Gefährdung durch Pflanzen 
oder pflanzliche Produkte 

Gewaltvorfälle/Überfälle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verletzung von Haustieren der 

Bürger _innen 

 

 

 

 

Pflanzen mit sensibilisieren-

der/toxischer Wirkung (Gift-

pflanzen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Objektschutz durch bauliche Maßnahmen oder mechanische 
Sicherungseinrichtungen (verschlossener Eingang, Schleuse, 
aktive Lenkung von Personen). 

• Zugangsbeschränkung zu weiteren Räumen (Schlüssel, Trans-
ponder, Absperrung). 

• Festlegung von Eskalationsstufen (Deeskalation – Ermahnung 
– Hausverbot androhen – Hausverbot aussprechen – Hausver-
bot durchsetzen – Rückzug/Aufgabe des Objektes). 

• Rückzugswege/Alarmsignale/Schutzbereiche für Mitarbei-
tende/Helfende festlegen. 

• Dienstanweisung/Handlungsanweisung: Bürgerkontakt. 

• Gewaltvorfälle immer anzeigen/Unfallanzeige stellen. 

• Polizei-/Ordnungsbehörde hinzuziehen. 

• Bei Bürgerkontakt eine Arbeitsumgebung schaffen die nicht ge-
gen die Mitarbeitenden/Helfenden eingesetzt werden kann. 

• Deeskalationstrainings für Mitarbeitende anbieten. 

• Keine Alleinarbeit im Bürger_innenkontakt 

• Verbot von Alkohol/Drogen/Waffen/Glasflaschen etc. im KatS-
Lt. 

• Hinweise zu Verhaltensregeln der Bürger_innen/Personen im 
KatS-Lt. 

• PSA gegen Stich- oder Schussverletzungen, insbesondere bei 
Ordnern/Ordnungsamt. 

• ... 

 

• Festlegung zur Mitnahme für Haustiere treffen und in Verhal-
tensregeln/Hausordnung kommunizieren. 

• Verbot aller/bestimmter Haustiere. 

• Sicherung der Haustiere durch Transportbox, Maulkorb, kurze 
Leine. 

• … 

 

ENTFÄLLT 

  

 


